
Kurznachrichten 
Aus dem südbadischen Bodenseegebie t Südbaden 
1. R u i n e n u n d S t a d t m a u e r n 
Nachdem die Ruine Al t ­Bodman auf dem Bodanrück (Kreis Stockach) 
(s. Nachr ich tenbla t t Jg. 1, H. 4 1958, S. 103—111, Aufsa tz von Professor 
Schlippe) u n d die Uber l inger S t a d t m a u e r n in den le tz ten J a h r e n 
größeren Ins tandse tzungsa rbe i t en un te rzogen wurden , k a n n n u n mit 
der Res tau r i e rung ande re r Burgen u n d S t a d t m a u e r n mit bet rächt ­ ­
l iehen Unte r s tü t zungen der Landkre i se und des Denkmalamtes be­
gonnen w e r d e n : 
H o h e n k r ä h e n (Kreis Konstanz) 
Diese B u r g r u i n e mit gut e rha l t enen R i n g m a u e r n und Gebäuderes ten 
— schon im 12. Jh . e rwähn t , 1512 von Georg von F r u n d s b e r g zerstört , 
wieder a u f g e b a u t u n d 1634 endgül t ig zerstört , seit zwei J a h r h u n d e r t e n 
Eigen tum der Fre ihe r r l i chen Famil ie von Reischach — s teht im Land­
schaftsschutzgebiet u n d ist seit l angem einer Pfad f inde rg ruppe zur 
Benu tzung über lassen. Obgleich diese selbst kleine R e p a r a t u r e n l aufend 
an Wegen und Geländern durch füh r t e , ist die Begehung des Berges 
nicht m e h r genügend gesichert u n d das alte Mauerwerk tei lweise so 
baufäl l ig , daß wenigs tens die notwendigs ten polizeilichen Sicherungs­
a rbe i t en zur Auf lage gemacht werden mußten . Dankenswer t e r Weise 
ha t sich die Eigen tümer in , Baron in von Reischach, Schlatt un te r 
Krähen , d a r a u f h i n bere i t erklär t , eine erhebl iche S u m m e zur Ver­
f ü g u n g zu stellen, dami t eine J a h r z e h n t e ü b e r d a u e r n d e umfassende 
Ins tandse tzung im F r ü h j a h r nächsten J a h r e s möglich sein wird, d. h. 
nicht n u r die Sicherung der Wege, sondern auch eine gründl iche Aus­
holzung u n d Fes t igung des mit te la l te r l ichen Mauerbes tandes . 
Engen (Hegau), die ehem. Haupt s t ad t des Hegaus, die, abseits vom 
vie lbere is ten Bodensee, je tz t vom Besuchers t rom meist n u r u m f a h r e n 
wird u n d in i h r e m gut e rha l t enen Stad tke rn mit der barockis ier ten 
romanischen Kirche (s. Nachr ichtenbla t t 8. Jahrg . , 1957, S. 13/14, Auf­
satz von Professor Ginter) viel zu wenig b e k a n n t ist und besucht 
wird, ha t in den le tz ten J a h r e n eifr ig Mittel gesammelt , u m die zum 
Teil baufä l l igen S t a d t m a u e r n oder die im Äußeren sehr unscheinbar 
gewordenen , auf i hnen er r ich te ten Gebäude in Ordnung zu bringen. 
Zunächs t soll das vom Norden u n d Westen weit sichtbare ehemalige 
Frauenk los t e r „St. Wolfgang zur Sammlung" mit seiner Kapel le (seit 
f r ü h e m 14. Jh . erwähnt ) ins tand gesetzt werden . Sein blaßblauer Ver­
pu tz ist in großen Stücken abgefal len. Allein das Gerüst f ü r den 
Neuve rpu tz verursach t wegen des ans te igenden Geländes und der 
Größe des Gebäudekomplexes erhebl iche Kosten. Heute dient der 
Haupt te i l des Klos tergebäudes als Schule, die zugleich innen den 
heut igen Erfo rde rn i s sen angepaßt w e r d e n und Zent ra lhe izung be­
k o m m e n soll. Im nördl ichen Teil u n d in der Kapel le ist das reiche 
H e g a u m u s e u m unte rgebrach t , das gleichzeitig neu au fgebau t wird. 
Seine Bes tände müssen größtentei ls konserv ie r t werden . Man hof f t , 
u n t e r e Gewölbe, die seit J a h r z e h n t e n mit Bauschut t angefü l l t sind, 
zur E r w e i t e r u n g des Museums oder wenigstens als geeignete Depot­
r ä u m e v e r w e n d e n zu können . 
Aach (Hegau)/Kreis Stockach 
Die Stad t Aach, wei th in sichtbar über den Hegau, ist k a u m m e h r be­
kann t . Der eilige Reisende f ä h r t zwischen Engen und Stockach durch 
das südlich un te r ihr gelegene Dorf Aach, das je tzt größere Bedeu­
tung ha t u n d das durch die „Aachquelle" b e k a n n t ist. Wer nicht oben 
wohnt , geht n u r zur Kirche hinauf , k a u m einer achtet darauf , daß 
die ehemals bedeu tende Stadt noch einen T o r t u r m und einen großen 
Teil ih re r Mauern erha l t en hat . In diesem J a h r e wurden , nachdem 
i m m e r wieder Mauer te i le auf die St raße oder in die Wiesen h e r u n ­
ter fa l len , ausführ l i che Kostenvoranschläge f ü r die Sanierung der 
M a u e r n gemacht, die noch in diesem J a h r e begonnen wird. Kreis und 
Land betei l igen sich an den erhebl ichen Kosten. 

2. Neben zahlre ichen Ins tandse tzungsarbe i ten an Fachwerkhäuse rn in 
den drei Seekreisen, die, soweit es sich um kunsthis tor isch einzig­
ar t ige u n d b e d e u t e n d e r e Objek te handel t , noch gesonder t besprochen 
w e r d e n sollen und bei denen sich die zuständigen Kreisstel len f ü r 
Denkmalpf lege besonders akt iv einsetzten, ist die Tätigkei t des Staat­
lichen Hochbauamtes Konstanz bei der Wiederhers te l lung von histo­
r ischen Gebäuden besonders zu e rwähnen . 
Nament l ich war in den le tz ten J a h r e n das Neue Schloß in Meers­
bu rg (Kreis Überl ingen) ein Schwerpunk t ; sobald auch die Neugestal­
tung des I n n e r n dieses großen Barockbaues abgeschlossen ist, wird 
aus führ l i ch da rübe r berichtet . In diesem J a h r e w u r d e in der Ober­
s tadt das ebenfal ls Staatsbaupflichtige Heiliggeisthaus (mit Torkel­
raum) und Wappen ta fe l von 1680 ins tand gesetzt, in dem Franz Anton 
Mesmer s tarb . StAfD Fre iburg i. Br. 
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